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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
dm Kgl . Postämtern und Postboten . Samstag , 29. Jezemöer Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung .
1900.

ZE " Im Interesse unserer werten Postabonnenten teilen wir die neue postalische Bestimm¬
ung mit, wonach bet verspäteter Bestellung einer Zeitung 10 Pfg . Porto zu entrichten ist, wenn
die Nachlieferung bereits erschienener Nummern verlangt Wird . Damit der Wandkalender in die
Hände eines jeden Abonnenten kommt ohne Bezahlung genannter Gebühr empfiehlt sich sofortige Be¬
stellungs -Erneuerung . Verlag , des Bl . „Aus den Tannen " .

Die höhere Prüfung für den Handarbeitsunterricht haben u a.
mit Erfolg bestariden : Anna Bofinger von Enzklisterle , Elisabeth Fechter
von Calw , Luise Välde von Freudenstadt , Mathilde Widmaier von
Wildberg ; die FachMifung im Kleidermachen , Sticken und .'Zeichnen hat
ebenfalls mit Erfolg bestanden : Anna Bofinger von Gnzklösterle .

* Altenstrig ,
-28 . ,. Dez . (Von den Feiertagen .)

Der Helle Jubel ist verklungen , dir Stunden de » hehren
WeihnachtSfesteS sind vorüber und wir stehen wieder mitten
im eintönigen Alltagsleben . Werfen wir einen Blick auf
da - verflosfene Fest , so erfüllt uns wohl alle hohe Befrie¬
digung über den schönen Verlauf desselben , denn dir Feier¬
tage waren doch recht genußreiche . Tine erhebende Einleit¬
ung de- Festes bot Montag abend dak Zusammenspiel der
Kirchenglockrn und der Fackelzug nach eingetretener Dämmer¬
ung auf dem HelleSberg ; derselbe wurde unter Absingung
von Weihnachtsliedern durch die Schuljugend ausgeführt .
Die schöne Sitte de - Fackeln» auf den nahen Bergen hat
seit einigen Jahren in Ebhausen und Berneck Nachahmung
gefunden . Der FestgotteSdienst am Christfest vormittag wir »
eine vollbesetzte Kirche auf , und am Abend waren dir
Kirchenbesucher bei einem liturgischen Gottesdienst vereinigt .
Herrlicher Sonnenschein herrschte während der beiden ersten
Festtage , so daß man glaubte , Ostern und nicht Weihnachten
zu feiern . Dir gesellschaftlichen Zusammenkünfte und fest¬
lichen Veranstaltungen , welche uns die Festtage gebracht
haben , nämlich die Christbaumfeirrn der Familien -
kränze » und Turnverein » erfreuten sich eine- recht
zahlreichen Besuchs . Humor und Ernst kamen hiebei zu
ihrem Recht . Der Kriegerverein und Arbeiterverein werden
mit gleichen Veranstaltung « « noch nachsolgen .

* Altensteig , 28 . Dez . NeujahrSgratulationen be¬
sonderer Art werden in der Woche zwischen Weihnachten
und Neujahr in großer Menge geschrieben und durch PoL -
bielskyr dienstbereit « Boten oder durch die Verfasser selbst
an Ort und Stelle gebracht : dir Rechnungen der Hand >
Werker und Geschäftsleute . Gar mancher der damit Be¬
dachten nimmt diese Zeichen eines abgrlaufenen Quartal¬

zahlt sein wollen ! Ost läßt die Begleichung einer Rechnung
aus pekuniären Gründen beim besten Willen sich nicht auf
der Stelle vollziehen , eS giebt aber auch viele besser und
gut situiert « Leute , die aus purer Nachlässigkeit nicht an »
Bezahlen denken und durch deren Schuld dann der kleine
Handwerker und Geschäftsmann , der mit geringem oder gar
keinem Betriebskapital arbeitet und meisten» auf Kredit an¬
gewiesen ist, in arge Verlegenheit , wenn nicht gar in ZahlungS -
stockung seinen Gläubigern gegenüber kommt. Diese machen
dann mit ihm gewöhnlich kurze« Prozeß . Deshalb ist an¬
gesichts des Jahreswechsels die Bitte an da » Publikum ganz
berechtigt : Bezahlt dt« Rechnungen de » kleinen Manne »
so rasch wie möglich — er ist die» eine Pflicht , deren
Erfüllung man besonder » unter den jetzigen flauen Geschäfts -
Verhältnissen von Jedermann recht und billig erwarten kann .

* Gedenkt der Briefträger und Postboten ! In der
gegenwärtigen Zeit , wo jedermann mit Geschenken bedacht
wird , dürste es ongezrigt sein , auch der Briefträger und
Laudpostboten zu gedenken. Tausende von Ktstchen und
Packeten machen in diesen Tagen die Reise von einem Ort
zum andern, ' überall mit Sehnsucht erwartet und mit Freu¬
den begrüßt . Tag für Tag auch bei der schlechtesten
Witterung liegen die Briefträger und Postboten ihrem Be¬
ruf « ob. Mögen daher unsere geehrten Leser dieser wackeren
Leut « jetzt in Liebe und Güte gedenken !

* Bern eck , 27 . Dez . Wie jede« Jahr so hat auch
Heuer wieder di « Witwe de» f Frhrn . Wilhelm von Gült -
lingen , gew . Erbkämmerer » und LandgerichtSdirektor » in
Stuttgart , unsere Kleinkindrrschul « mit reichen Weihnachts¬
geschenken bedacht. Jede » der 25 Kinder bekam außer Leb¬
kuchen , Backwerk und Nüssen , nützlich« warme Kleidungs¬
stück« : Unterröckchen , Strümpfe , Stößer , ShawlS , Mützen rc . ;
zudem waren noch allerlei Spielsachen zur Benützung in
der Schul « beigeschlossen. Die meisten der angeführten
Kleidungsstück « hat die mildthätige Spenderin selbst ver¬
fertigt ; «S war von ihr auch genaue Weisung gegeben zur
gleichmäßigen Verteilung der Gaben an dt« Kinder . Am

StephanuSfeirrtag abend » V26 Uzr fand di« Bescherung im
Lokal der Kinderschule statt und eS wäre nur zu wünschen
gewesen , daß dir Wohltäterin di « dankerfüllten , leuchtenden
Augen der Kinder und ihrer anwesenden Mütter hätte
sehen können , um darin zu lesen , welch gute - Werk sie
wieder an diesen Kleinen gestiftet hat . An dieser Stell «
sei der edlen Frau im Namen der Beschenkten ein herzliche»
„Vergelts Gott ! " gewidmet . — Auch Rittmeister Frhr .
Wilhelm von Gültlingeu in LudwigSburq hat Heuer wie
bisher der Kleinkinderschul « und der Volksschule je 10 Mk .
zur Anschaffung nützlicher Gaben unter den Weihnachts¬
baum überweisen lassen , wofür ihm ebenfalls herzlich ge¬
dankt wird . (Ges .)

* Schömberg , 26 . Dezbr . Ein schauerlicher Mord
hat uu - um die Ruh « und Stille der WeihnachtSfrirrtage
gebracht , ein elfjähriger , also noch nicht strafmündiger Bursche
hat am 'heiligen Abend nach einer Bescherung sein 6 Jahr «
alte » Schwesterchen totgeschlagen . Das bi» jetzt vorliegende
Material ist folgender : Wie seit Jahren , so wurden auch
Heuer wieder die Schulkinder von hier und Umgebung von
der Stiftung -Pflege mit einem Weihnachtsgeschenk bedacht,
eine Wohlthat , die auch den zwei Kindern de» Waldhauer »
Pfau voü Oderehlenbogeu zuteil wurde . Nachdem die Gaben
überreicht waren , zogen dt« beschenkten Kinder heimwärts ,
dir zwei de- Pfau machten sich allein auf den Weg . Zu
Hause kam aber nur der Jungs an . Auf Befragen , wo
denn die Schwester sei , gab er zur Antwort , „dieselbe fei
in« Unterthal zur Schwester . " Al « da » Mädchen »ach Ein¬
bruch der Dunkelheit immer noch nicht zurückgekehrt war ,
ging der Vater desselben zu seiner älteren Tochter , mußte
dort aber erfahren , daß das gesuchte Kind gar nicht bei ihr
gewesen sei . Am anderen Morgen , dem Christfeste » machte»
sich nun einige Männer auf die Suche nach dem vermißten
Mädchen , da - sie auch gegen Mittag ca. 300 Meter von
dem Wohnhaus « de« Pfau entfernt unter Steinen versteckt
mit «ingeschlagenem Schädel aufsanden . Der elfjährige
Bruder hatte , wie er gestand , mit Steinen di « Schwester
totgeschlagen , um sich ihre » „Christkindles " (Arpfel , Nüsse

* Vom Lande , 28 . Dez . Ueber kurz oder lang wird
der gestreuge Herr Winter seine tyrannisch « Herrschaft wieder
antreteu . Dringe »,d thut « S da not , einen Ruf mahnend
vernehmen zu lassen : „Erbarmet Euch auch der unvernünf¬
tigen Kreatur ! " Vor allem sind es di« armen Vögelein , die
hungernd und frierend in Dörfern und Städten kümmerlich
ihr Dasein fristen . Streut ihnen an schneefreien Stellen
Brosamen , Küchenabfälle aus . St « lohnen '« Euch ja reich¬
lich ! Nach Hunderttausend «» und Millionen beziffert sich
jedjährlich der Nutzen , den sie stiften ! — Erbarmet Euch
auch de- Hau «- und Hofhundes ! Welch' arg geplagtes Tier
er oft ist ! Er beschützt Euer Hau - und Vermögen , vielfach
Euer eigene- Leben . Und wie schlecht wird ihm oft sein
treuer Dienst vergolten . Sorget vor allem dafür , daß seine
Hütte ordentlich in stand gesetzt wird , daß sie die Unbilden
der Witterung einigermaßen abhält . Gebet ihm reichlich
Lagerstroh und wechselt dasselbe von Zeit zu Zeit . Haltet
seinen Freßnapf sauber und gebet ihm womöglich einmal
de- Tage » warme » Fressen und stets frischer Triukwaffer .
Verschaffet ihm auch täglich einige Zeit freie Bewegung , daß
das Blut wieder in Wallung kommt und «» die von Kälte
gesteiften Glieder wieder erwärmt und belebt . — Erbarmet
Euch auch Eurer Zugtiere ! Besonder » da » Pferd , diese»
edle und wertvolle Tier , soll gegen die Unbill der Witterung ,
der er nicht selten lange au »g«setzt ist , nach Möglichkeit ge¬
schützt werden . Sein Geschirr bewahre man im warmen
Stalle nie im Freien hängend auf , damit « S nicht eisig
sei ; denn et» eiskalte » Gebiß kann dem Tier « unsägliche
Qualen bereiten . Man tauche « » vor dem Anlegen in warme »
Wasser oder reibe «» warm . Im Freien lasse man da»
Pferd nie unbedeckt stehen , sondern sorg « stet» für warme
Decken und «inen möglichst geschützten Standort , wenn e»
lang « stehe» muß . Der Stall muß warm und reinlich ge¬
halten und vor Kälte und Zug geschützt sein . Auch ist
iklmer für frische, trockene und reichlich« Streue zu sorgen ;
ebenso für Futter von guter Qualität und Quantität . —
Al » Geschöpfe Gotte », wie wir Menschen , haben di« Tier «

in ihrer Hilftlosigkeit und Abhängigkeit von uu » ein Heilige-
Recht auf unser « Schutz , unser Mitleid und unser « Sorgfalt .

* (Ab - und Anmeldung zur Stammrolle .)
Viele , ja di« meisten Militärpflichtigen sind der irrigen
Meinung , st« dürfe » sich im Falle eine» Wohnungswechsel »
von der Stammrolle weder ob- noch anwelden , sondern «S
genüge , wenn sie nur alljährlich , d . h . bi» über ihr Militär -
Verhältnis definitiv entschieden ist, sich in der Zeit vom
15 . Januar bi» 1 . Februar zur Stammrolle anmelden .
Es ist aber vorgeschriebe « , daß solch « Militärpflichtige , welche
nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe eine» ihrer
Mllitärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohn¬
sitz nach einem andern AuShebungSbezirk verlegen , dieses
sowohl beim Abgänge der Behörde , welche di « Stammrolle
sührt , als auch nach der Ankunft an dem neuen Orte , der¬
selben spätesten - innerhalb 3 Tagen zu melde « haben .
Unterlassungen sind mit Geldstrafen bi» zu 30 Mk. oder
mit Hast bis zu 3 Tagen bedroht .

* Di « Volkszählung am 1 . Dezember d«. I » . hat für
Württemberg 2168 775 Einwohner , somit gegen di« vorige
Zählung eine Zunahme von 84614 Köpfen , da « ist nahezu
dar Doppelt « der Zunahme in der Periode 1890/95 (44629 ) ,
ergeben .

0 Da » Dieustboten - Ehrenzrichen für treue
Dienstleistung in ein und derselbe « Familie wurde an 43
weiblich« Dienstboten und zwar an 3 mit mindesten » 50
Dienstjahre » da - vergoldet « und an 40 mindesten » 5 Dienft -
jahreu das silberne verliehen .

* Der württembergische BundeSkeiegertag findet nächste»
Jahr in H « ilbr 0 nn und zwar im Juni statt . E » wurde
rin Komite bestellt , welche» jetzt schon die Sache in die
Hand nehmen wird , da man zu dem Fest ca. ' 15 000 Krieger
erwartet .

* Vom Bodensee . Die Flotte de - Bodensre » wird
demnächst um eine« weitere « württembergische » Dampfer ,
da » Salonboot Wilhelm , bereichert .

* Di « Zeppelinsche Ballonhülle sitzt immer noch am
Ufer bei Manzell fest. Verschiedene Gerüchte sind im
Umlauf . In der letzten Woche wurden neue Windflügel -
fchrauben am Ballon angebracht und während mehrerer
Stunden de» Tage » wurden mit denselben Experiment « au¬
gestellt . Nun sind di « Abänderung - - und Verbesserung « -
arbeiten eingestellt . Die alte Aktiengesellschaft ist in Auf¬
lösung begriffen und gestattet mit Beginn nächster Woche
dem Publikum den Eintritt in di« Halle . Binsen kurzer
Zeit soll »S sich Herausstellen , ob die Ballonhülle abgebrochen
und die Teilstücke von Schuppen und Ballon verkauft
werden sollen . Graf Zeppelin hat schon sehr viel — mau
spricht von 150000 Mk . — von seinem Vermögen in da »
Unternehmen gesteckt und di« Rücksicht auf seine Familie
verbietet ihm weiter » Inanspruchnahme . Wie drff .- n Kon -
stauzer Vorträge beweisen , hofft v . Zeppelin immer «och ,
ein « neue Aktiengesellschaft zusammenzubringen oder auf di«
Hilfe der Militärverwaltung , doch bi» jetzt mit wenig Erfolg .

* (V « rs chi « dene S .) Auf der Straße Hirsau -
Oberreichenbach wurde ein Butterweib von einem
Haudwerksburschen in räuberischerAbsicht augefallen . Di « Frau
konnte sich seiner so lange erwehren bi» Hilfe kam. Der Thäter
wurde verhaftet . — In der Brauerei Leo in Dürrmenz
brach Feuer au « , dem der ganze Dachstuhl zum Opfer fiel .

* In Karlsruhe haben sich die Gewerkschaftskartelle ,
die christlichen und die Hirsch-Dunker ' scheu Gewerkvereine
geeinigt , alle Monat eine Zählung der Arbeitslosen zu ver¬
anstalten , um so wenigsten » einigermaßen «in Bild von
dem Stand de» Geschäft » und dem Umfang der Arbeits¬
losigkeit zu gewinnen .

* Mannheim , 26 . Dez . Gestern früh 1

*

*/r Uhr
stieß außerhalb de» Personenbahnhof « ein «infahrender
Güterzug wahrscheinlich durch Ueberfahren de» Semaphor »
auf de« von Heidelberg kommenden Eilgüterzug . Ein «
Lokomotive und etwa 17 Wagen entgleiste » und wurden
teilweise zertrümmert . 3 Bahnbedieustete de» Eilgüterzuge »
wurden verletzt .

* Ein hochherzige» Weihnachttgescheuk machte die Be¬
sitzerin der Kehler Cellulosefabrtk , Frau Agnr » Frick ,
ihren Arbeitern mit Errichtung einer Stiftung von 30,OM Mk ." Der Metzger Jakob Frank in Haß fort in Bayern
benutzte sein, Schlachtstätte al » Pissoir , so daß sogar zum
Verkauf bestimmte » Fleisch verunreinigt wurde . Den Redakteur
Memminger von der Bayr . Lande -ztg . verklagte der Metzger
wegen Beleidigung , weil der Genannte « inen sehr scharfen
Artikel gegen dies« Schweinerei brachte . Da » Gericht ver¬
urteilt « den Redakteur zu 20 Mark Geldstrafe . Dieser ließ
sich aber di« Sache nicht gefallen , sondern appelliert « gegen
ba » Urteil . Memminger wurde freigesproche « und der
Metzger muß nun die großen Sericht -kosten trage » .

oder Jahres stillschweigend wenn nicht gar verdrießlich an ,
um sie vor der Hand unter anderen Papieren zu vergraben ,
auf welche Weife der kleine Geschäftsmann dann oft recht
lange auf fein sauer verdiente » Geld warten muß — er , von
dem die Lieferanten und Großhändler doch so pünktlich be¬

und ein gebackener Ring ) zu bemächtigen . Der jugendliche
Mörder ist bis zur Einleitung der Zwangserziehung , zu
welchem Zweck« er in einer Anstalt untergebracht werden
wird , in polizeilichem Gewahrsam . (Gr .)



* Ein bestialischer Kerl, der Maler Theodor Arnold in
Frankfurt a. M . mißhandelte sein aus erster Eh »
stammender 2Vs Jahre altes Knäblein derart , daß er vor
Gericht kam . In der Verhandlung wurde festgestellt , daß
da« klein» Kind Stockhieb » erhielt, di« fingerdicke, blutunter¬
laufene Strieme » hinterließen. Auch ließ der unmenschlich«
Vater sein Kindchen derart hungern, daß e» im Haus» um
Brot betteln mußt«. Er ist schade , daß für solche Menschen
dir Prügelstrafe nicht mehr besteht. Der Staatsanwalt be¬
antragte 2 Monate Gefängnis, leider aber lautete dar Urteil
nur auf 2 Wochen . Dar Kind verbleibt dem Kerl, und
wenn er au« dem Gefängnis zurückkommt, daun wird da -
Marlyrium der hilflosen Kindchens von neuem beginnen . In
Fälle« von Kinder-Mißhandluuge» ist unsere Gerichtsbarkeit
noch jammervoll ungenügend.

* Ein früher in Seligenstadt in Hesse » beschäftigter
Buchdruckergehilfe , der jetzt in Ost-Asien kämpft , schreibt
nach Haus« : »Di « Chinesen betrachten uu- als etwa- Höhere «.
Mit einem Prügel in der Hand kann man 20 Feigling«
vertreiben. Haut man einem Chinesen ins Kreuz , so laufen
alle anderen über Berg und Thal. Di« Wege von einem
Ort« zum anderen sind nicht breiter als 30 Centimrtrr .
Auf 10 Stunden WegeS kommt man durch mindestens 40
bis 50 Ortschaften, deren Straßen vom Schmutz « strotzen
und nur so breit sind, daß 2 Mann nebeneinander marschieren
könne». Auf den Feldern trifft man überall Hügel und
längliche Kisten , welche die Aussicht hemmen. E» sind
Gräber und Särge der Chinesen . Der Chinese bestattet sein«
Tote» hin, wohin «S ihm beliebt : in Gärten , Felder und
Wiesen , auch wenn sie nicht sein Eigentum sind . Niemand
wagt eS , sich au den Särgen zu vergreifen.

"
^ Berlin , 27 . Dezbr. Der preuß . Landtag ist auf

den 8 . Januar « inberusen .
* Berlin , 27 . Dez. Daily Mail meldet au- dem

Haag : Prinz Heinrich von Mecklenburg -Schwerin, der Ver¬
lobt« der Königin, macht Schwierigkeiten , di« deutsche
Nationalität gegen di « holländische einzutauschen . Er möchte
seine deutsch« Nationalität beibehalten . Diese Frag« wird
augenblicklich eifrig kommentiert .

0 Uebrr di« Reform der preußischen Kriminalpolizei,
die feit dem Berliner Sternberg-Prozeß brennend ge-
worden ist, scheint man im Hauptpunkte ewig zu sein : Die
Kriminalpolizei soll dem Ministerium der Inner » entzogen
und der Staatsanwaltschaft , also dem Justizministerium,
unterstellt werden. Auch im preußischen Landtage soll di«
Sache genau erörtert werden, denn die jetzigen Zustände
sind in der Thal unhaltbar .

0 Gegen da « Urteil im Berliner Sternbrrg-Prozeß
ist von der Verteidigung die Revision beim Reichsgericht
angemeldet . Der letzte Prozeß war bekanntlich in Folge
einer Revisions- Eingabe schon neu verhandelt.

* Di « Lage der deutschen Grundschuldbank ist von
einer Revisionskommission geprüft worden. Der sehr um¬
fangreiche , vier lang« Spalten füllende Bericht liegt nun¬
mehr vor. Der Bericht entrollt ein geradezu grauenvolles
Bild der Mißwirtschaft, dir Verhältnisse sind so verworren ,
daß sogar eine Bilanzaufstellung unmöglich war . Sach¬
verständig, erklären jedoch, bei ruhiger Abwickelung , d . h .
wenn insbesondere die Besitzer der Realobligationrn fest zu
einander halten , seien 60 Mill Hypotheken eingangfähig.

* Unerhört« LehrlingSzüchterri trieb die sogenannte
„BrrusSlehrwerkstätte für Elektrotechnik und Mechanik " in
Berlin . In dieser Werkstatt waren zeitweilig 26 Lehr¬
ling« und kein Gehilfe beschäftigt . Erst später wurde ein
Werkführer angestellt. Der Inhaber ließ sich von den
Lehrlingen bei dreijähriger Lehrzeit 600 Mark und bei zwei¬
jähriger Lehrzeit 1000 Mark Lehrgeld zahlen . Bon einer
gediegenen Ausbildung der Lehrling« war keine Rede. Jetzt
ist behördlich gegen diesen Mißbrauch eingeschrittrn worden.
Auf Grund der Gewerbeordnung hat di« Berliner Ge¬

werbedeputation nunmehr angeordnet, daß der Inhaber
unter Beibehaltung des Werkführers nur sechs Lehrlinge
auSbilden darf, die übrigen Lehrling« aber zu entlassen hat.

* In der Christnacht wurden, wie die Triersch« Zeitung
meldel , ans dem Dom in Trier «in Kelch im Wert « von
1500 Mk., di« goldene » Fransen der Tumba -Drcke, sowie
der Oberteil eine» aus dem 13 . Jahrhundert stammenden
Bischofsstabs gestohlen . Bon dem Dieb , der zur Aus¬
führung der Thal sich im Dom hatte einschließen lassen,
hat man noch keine Spur .

* Aus dem Oberelsaß , 25. Dez. Die Industrie
ist hierzulande gegenwärtig in einer recht prekären Lag«.
Namentlich haben dir Wollsabriken im abgrlaufenen Jahre
recht schlechte Geschäft « gewacht und Millionen zugesetzt.
So berechnet man den Verlust der Mülhauser und Ersteiner
Kammgarnspinnereien auf insgesamt 16 Millionen . Augen¬
blicklich soll zwar ein leichter Preisaufschlag der Wolle zu
verzeichnen sei», doch ist kaum zu hoffen , daß derselbe auf
die anfangs Januar abzuschließenden Inventuren von bs?
deutendem Einfluß sein wird . Di« Krisis hat schon vielfach
zu Arbeiterentlassungen geführt. Ja manchen Betrieben
sucht« man sich auch mit einer Verkürzung der Arbeitszeit
zu behelfen . Auch in der Maschinenbranche stockt das Ge¬
schäft, weil viele Bestellungen infolge der durch die Kohlen¬
teuerung hrrvorgerufemn Erhöhung der FabrikationSpreis«
au-blirben. Im groß«« und ganzen wird die Unsicherheit
der Geschäftslage auf di« Kriege in China und Südafrika
zurückgesührt .

U Wie » , 27 . Dez. Die »Neue Frei« Presse" meldet
aus Trient : Ein Ingenieur, der mit Soldaten auf der
Straße in Streit geriet, wurde von diesen mit Bajonetten
verletzt . Infolge dessen demonstrierten am Dienstag abend
500 Personen vor dem Platzkommando und anderen mili¬
tärischen Gebäuden mit Schreien und Pfeifen . Dar Militär
zerstreut« die Demonstranten und verhaftet« 20 Personen .

^ Wien , 27 . Dez. Aus Laibach und Pola werdrn
Erderschütterunqen gemeldet .

* R o m , 27. Dez. Die Patria meldet : In Castellamar«
wurde rin« groß« Werkstätte für Orsine-Bomb?n gefährlichster
Art entdeckt. Der Hersteller der Bomben, « in gewisser
R ccardi , wurde verhaftet. — Die Jtalie bestätigt in einem
enthusiastischen Artikel, daß da- italienische Königspaar ,
dessen vierjährige Ehe bisher kinderlos geblieben war , ein
freudige- Familienerrignis zu erwarten hat .

0 Au - demSüde « wird von einer Dezemberwitteruug
berichtet , die unseren schönsten Maimtagrn gleicht . Aber
dazwischen fallen sehr unliebsam « Enthüllungen und Ereignisse .
Die Maffia , jene berüchtigte Erpresser- und Dolch -Gesell¬
schaft in Süditalien, macht wieder von sich rede « . So ist
ein vor 8 Jahren vollzogener Mord bekannt geworden, in
welchkm dis Maffia rin ungetreuer Mitglied aus dem Weg,
räumt « . Um jede Verschleierung der Thatsachrn zu ver¬
hindern, ist ein ganzer Ort militärisch abgefperrt . Ein Mör¬
der seiner ehemaligen Geliebten und deren Bräutigam , der
deshalb 24 Jahre Zuchthau- erhielt, sollte von der Maffia
gewaltsambefreitVerden. Militär mit aufgepflanztemBajonnet
mußt« GrrichtShauS und Gefängnis schützen » Schöne Zu¬
stände !

s) AuS Paris . Das Weihnacht-fest ist an der Sein«
sehr ruhig Verlaufes, nachdem die vielumstrittene Amnestie -
Vorlage auch vom Senat angenommen und damit endlich
Gesetz geworden war . Di« neue Session der Kammer be¬
ginnt im Anfang Januar . Infolge der Amnestie werdrn
bis dahin nicht wenig« erbittert « Gegner de - Ministeriums
nach Paris zurückgekrhrt sein .

* Haag , 26. Dez. Herzog Heinrich von Mecklenburg -
Schwerin , der Bräutigam der Königin Wilhelmina , empfing

heute mittag im K . Schloss « den Präsidenten Krüger und
erwidert« später dessen Besuch .

* London , 24 . Dez. Wie da- Bureau Laffan aus
Peking meldet, haben die Deutschen da< Gebäude des Peking-
Klub mit allem Inventar , das auf 300,000 TaelS geschätzt
wird , in Besitz genommen . Der Klub ist das einzig « Zu-
sammenkunftSlokal für Ausländer in Peking. Baron Krtteler
ersuchte s . Z . um Ueberlassung eines Zimmer- zur Ein¬
quartierung von Soldaten. Dies wurde gewährt. Später
nahmen di « Deutschen da - ganze Gebäude. Dieses ist nun
ganz auSgeplündert, um für di« Reparatur der deutschen
Gesandtschaft Material herzugeben . Der deutsch« Gesandte
will das Gebäude nicht zurückgeben, obwohl eS unbewohnt
ist, und auch nicht für da- geplünderte Material bezahle ».
Di« Sache ist jetzt den verbündeten Gesandten zur Ent¬
scheidung übergeben.

* London , 26. Dez. Dem »Standard " wird aus
Shanghai gemeldet : Dt« chinesische Regierung soll die
Prinzen Tuau und Tschwaug an de» Grenzen von Schaust
und Schensi verhaftet haben. Der frühere Gouverneur
von Schansi Fuhsien erhielt Befehl, sofort nach Singanfu
zurückzukehre« . Man glaubt , die« sei geschehe », weil er
hingerichtet werden soll«. — Nach einer Meldung der
„ Morning Post " an« Hankau, hat der Vizekönig Tschaug-
tschi -tung persönlich die Missionare ersucht, auf ihre
Posten in den abgelegenen Distrikten von Hunan und
Hupeh zurückzukehre» . Er glaubt jedoch, daß di« Massen-
Plünderungen namentlich der Franzosen und Deutschen in
Tschili die Aussichten auf Frieden gefährden. Der Vize-
könig ist wegeu der Forderung der Mächte, di« Einfuhr
von Waffen und Munition in China zu verbieten, sehr
besorgt. In seinem eigenen Arsenal in Hauyang werdeu
Tag und Nacht Waffen fabriziert.

* London , 27 . Dez. Der Standard meldet aus
Shanghai vom 26 . dr . : Katholische Geistlische in Schensi
melden : Die Kaiferin-Witwe hat rund 3000 Mann um sich.
Der kaiserliche Hof hege keineswegs redliche Absichten . —
Dasselbe Blatt meldet aus Wellington (Australien) , daß
innerhalb zweier Wochen ein zweite- Kontingent von Neu¬
seeland »ach Südafrika obgeh «, das etwa 2000 Mann stark ist.

* London , 26. Dez. Die Blätter melde « aus Kap¬
stadt vom 25. dr . : Eine in der Hauptsache aus aufständischen
Kapholländern bestehend « feindlich « Abteilung , di« den
Orasgrfluß in der Nähe von Olendodrift überschritt, ver-
schanzte sich in den Zurrbergen . Eine Truppenabteilung
wurde entsandt, um sie zu vertreiben. Kitchenrr zieht mit
möglichster Beschleunigung Truppe » in großer Stärk« zu¬
sammen . — Reuter meldet aus BurgherSdorf vom 24 . :
Am 23 . stieß «ine au- Husaren und Kolonialtruppen be¬
stehende Abteilung 15 Meilen nordwestlich von BurgherS¬
dorf auf ein 300 Mann starker Burenlagrr und zog sich
nach unbedeutende« Verlusten zurück.

* London , 26 . Dez. Der „Morning Post" wird
aus Kapstadt gemeldet : Die Lage in der Kapkoloui « ist
ungewiß. Alles hängt von der Quantität der Munition
ab , welche di « aufständischen Kolonisten zur Verfügung
haben. Mau glaubt , daß 1500 holländische Bewohner des
Distriktes Philipstown sich den Buren angrschlossrn haben.
Energische Maßregeln werde« getroffen, um der Invasion
Einhalt zu thun , aber zweifellos besteht einige Gefahr , daß
dis Abteilungen der Buren zu anderen Teilen der Kolonie
gelangen und allmählich im ganzen Gebiete der Kapkoloni «
Aufruhr anstiften.

^ London , 27 . Dez. Lord Kitchenrr meldet vom
27 . Dezember aus Pretoria : Dir Buren griffen in der
letzten Nacht Utrecht an . Sie wurden jedoch mit einem
Verlust von 2 Toten zurückgeschlagen. Auf unserer Seit«
wurde rin Mann verwundet.

* New - Castle , 27. Dez. Lord Armstrong, Chef
der bekannten Kanonenfabrik, ist heute gestorben .

-8 Lefefru -Ht. M
Wie manchir haßt seinen Nachbar aus keinem andern Grunde,

als weil er sich bewußt ist , den Haß seines Nachbars zu verdienen .

Unterwegs .
Novelle von Wal t « r Schönau .

(Fortsetzung.)
„Auf den Knieen will ich « S Freu Ilse abbitteu, wenn

ich ihr Unrecht that !
" rief leidenschaftlich der Direktor.

„Aber was meine eigenen Auge » sahen , war allzu deutlich."

„ Mögen Sie nun gesehen habe « , wa- Sie wollen,"

sagt« erregt Frau v . Krona, „jedenfalls haben Sie kein
Recht , Frau Ilse zu verdammen , ehe Sie nicht genau wissen,
wir di« Sach« zusammrnhängt. Also beruhigen Sie sich
bis zu ihrer Zuröckkunft , denn daß sie unS aller wortgetreu
erzählen wird dafür bürge ich Ihnen. Legen Sie sich jetzt
aufs Ohr und versuchen Sie ein Stündchen zu schlafen."

„ Ich und schlafen ! " rief er höhnisch auflachend . „Mein
Bündel werde ich schnüren — das dürfte grscheidter sein ."

„Da- wäre ja noch schöner ! " rief erschrocken die alt«
Dame und faßte noch seiner Hand, als ob er wirklich schon
auf der Flucht wäre. „Also schlafen wir nicht ! Ich opfere
Ihnen mein Mittagsschläfchen, denn ich sehr, ei wäre «ine
Sünde, wenn ich Sie in diesem Zustande, sich selbst über¬
lassen würde. Kommen Sie , wir setzen un« auf jene Bank
und plaudern zusammen , aber über ei» anderes Thema,
wenn ich bitten darf. Sie wollten mir ja schon längst von
Ihrer lieben Mutter erzählen , also bitte — « S wird mich sehr
interessieren , und Sie werden dabei am ehesten Ihr seelisches
Gleichgewicht wirderfinden.

"
Der Direktor war wenig erbaut von diesem Vorschläge ,

aber wenn er nicht ungezogen erscheinen wollte, mußte er
der alten Dame , welche sich in so liebreicher Weis« um ihn
bemühte , schon den Wille» thun. Lr nahm «eben ihr auf

der Bank Platz , stemmt « beide Ellenbogen auf die Knie ,
und während er mit seinem Stock « allerhand wunderliche
Figuren in den Sand zu seinen Füßen zeichnete, begann er
mit gesenktem Kopfe zu erzählen :

«Zwei Jahre sind eS bereit» , daß meine gut« Mutter
starb und mich als einsamen Menschen zurückließ , denn meine
einzige Schwester starb, kaum 18jährig , kurz vor ihrer Hoch¬
zeit an einer Darmverschlingung nach nur dreitägiger Krankheit.
Von diesem Schicksalsschlag « konnte sich meine Mutter nie
wieder recht erholen . Ein Herzleiden wacht « sich seit jener
Zeit bemerkbar , da- von Jahr zu Jahr schlimmer wurde,
bis ein Herzschlag ihrem qualvollen Leiden ein sanfter Ende
bereitete. Mein Vater war LandgerichtSdirektor in B . . .
in Schlesien. Er war rin Hypochonder durch und durch ,
und all er sich wegen zunehmender Kränklichkeit — er litt
an Gallensteinen — pensionieren lassen mußt« , war unser
häusliches Familienleben oft ein sehr traurige - , und nur
der sonnigen Fröhlichkeit meiner Schwester gelang « S, den
griesgrämigen und verbitterten Vater etwa» aufzuhritern.
Meine arm« Mutter verlebte damals schwer« Zeiten . Zum
Glück hatte er den Verlust der geliebten Tochter nicht mehr
erlebt, nach kurzem Krankenlager erlöste ihn der Tod von
seinem Leide» , nachdem er kurz vorher noch die Freud « ge-
habt , sein Kind als die glücklich « Braut eine- hochgeachteten
Juristen sehen zu können . Auf seine« Wunsch schlug ich
ebenfalls die juristisch« Laufbahn «in und hatte bereit- da-
Referendar -Examen absolviert, als e- endlich meinen und den
Bitten meiner Mutter gelang, di« Einwilligung d «S Vater-
zum Studium der Chemie zu erreichen . Seit meinen Knaben¬
jahren war die - mein innigster Wunsch gewesen , und ich war
überselig , als ich mich endlich nach harten Kämpfe » dem ge¬
liebten Fache zuwendrn durfte. Mein « glänzenden Examina
versöhnten nach und nach den Vater , der als eingefleischter
Jurist jede- andere Studium gering achtet,. Als ich jedoch
vor acht Jahren als Director der vrreinigten chemischen Actieu-

fabriken in Altona «»gestellt wurde und ich mich pekuniär
bereit» in den ersten Jahren viel besser stand als mein Vater ,
ehe er pensioniert wurde , da bekam er doch ein wenig Re¬
spekt vor meinem Beruf « . Nach dem Tode meiner Schwester
zog meine Mutter zu mir und schuf mir trotz ihres leidenden
Zustander eine wabrhaft ideale Häuslichkeit . Für alle - batte
sie Verständnis , Rat und Trost . Mit beinah« abgöttischer
Lieb « hingen wir aneinander , und ihr Tod war ein uner¬
setzlicher Verlust für mich .

"
Seine Stimme bebte schmerzlich bei dieser Erzählung

und Frau von Krona , welch« ihn gerührt betrachtete, bemerkte,
wie sich seine Augen mit Thränen füllten.

„Nun kann ich mir auch erkläre» , weshalb Sie noch un¬
verheiratet sind, " meinte Frau von Krona nachdenklich.
„So lange ihre Mutter lebte , haben Sie natürlich keine Frau
vermißt und daun habe» Sr « selbstverständlich jede- weibliche
Wesen mit ihr verglichen und wohl bi- jetzt kein « ähnlich«
Frau gefunden , die Ihnen die Mutter ersetzen konnte . ES mag
ja auch nicht leicht sein , « ine solche zu finden, aber geben
Sie nur da - Suchen nicht auf. Er giebt noch genug «dl« Mädchen
und Frauen und Sie würden gewiß «inen prächtigen Ehe¬
mann abgeben , denn « S ist eine alte Wahrheit , daß gut«
Söhn« immer gut« Gatten werden. Auch müssen Sie un¬
bedingt «in« liebevolle Gefährtin haben, denn St « sind Ge¬
mütsmensch und würden todunglücklich werden, müßten Sie
immer allein durchs Lebe» gehen .

Er nickte seufzend und sah traurig vor sich hin.
„Sie sind natürlich «in« sehr begehrte Parti « und kön¬

nen überall anklopf «» , ohne daß St « fürchten müssen, «inen
Korb zu bekommen."

„Das weiß Gott ! " stieß er unmutig hervor. Zu
Dutzenden haben sie mir die hübschesten Mädchen schon an-
geboten , und wen » ich mich in früheren Jahren einmal auf
einem Balle oder in einer Gesellschaft zeigte , so haben mir
Mütter und Töchter deutlich genug zu verstehen gegeben ,
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* Aut Kansat City wird gemeldet , daß Kapitän Heygate
von der britische« ArmreRrmonte 50000 Pferde und Maul¬
esel für Südafrika aufgekauft hat.

* Konstantinopel , 24 . Dez. Die deutsche Bot¬
schaft hat bei der Pforte Vorstellungen dagegen erhoben ,
daß eine L oonto-Zahlung für » inen bei der Firma Croup
in Philadelphia bestellten Kreuzer erfolgt, bevor gewisse,
seit längerer Zeit schwebend« Verbindlichkeiten gegenüber
der Firma Krupp erfüllt worden sind.

* Malaga , 25 . Dez. Di« „Andalusia" hat heute
mit der Besatzung der „Gnrisenau " Malaga verlassen .

* Der Franks. Ztg. wird au- New - Uork gemeldet :
Außer Deutschland fragten auch England und Frankreich
betreff- Gewährung von Entschädigungen an für Einbußen,
welch« ihre Unterthauen während de- Kriege « auf Kuba
erlitten haben . Die amerikanisch« Antwort lautete, daß
di» Vereinigten Staaten nur dann die Verantwortlichkeit
übernehmen würden, wenn Kuba «in politischer Teil der¬
selben werde.

* Die gemeinsame Not« der Mächte an China ist am
Montag überreicht worden. Ei» Telegramm der Agerice
Hava« au- Peking vom 24 dr . berichtet darüber folgende« :
„Die Gesandten versammelten sich heut« bei dem spanischen
Gesandten Cologan und empfingen dort dem Prinzen
Tsching . Sir überreichten ihm di « gemeinsame Note.
Tsching nahm sie mit den Worten entgegen : „Ich habe
die Ehre , die auf di « Wiederherstellung guter Beziehungen
bezügliche Not « in Empfang zu nehmen . Ich werde sie
sofort dem Kaiser übermitteln und, sobald die Antwort
»intrifft , dieselbe mitteilen.

" Li -Hung-Tschang ist krank
und ließ sich entschuldigen .

* Ueder « in Gefecht französischer Truppen gegen Chinesen
meldet die Agence Hava« au« Peking : „Die Chinesen
griffen eine französische Truppenabteilung in der Umgebung
von Tschi-Tschou im Süden von Paotingfu an. General
Bailloud schlug sie nach heftigem Kampfe , nahm die Stadt
« in und steckte sie in Brand. Die Chinesen verloren etwa
1000 Mann ; dir Franzosen hatten kein« Verluste.

" Eine
Meldung de « Grasen Waldersee vom 24. d« . besagt : „Die
Franzosen stießen am 22 . d« . östlich von Tschi-Tischou
zwischen Peking und Paotingfu auf angeblich 2500 Mann
chinesischer Truppen mit Artillerie und die Chinesen flohen
nach großen Verlusten und unter Zurücklassung von 5 Fahnen
und 4 Geschützen in der Richtung auf Kuauhsien . Er
handelt« sich vermutlich um eine« neu gesammelten Rest
von schon versprengten Chinesen . " Neve Unthaten der
Boxer werden englischen Blättern au« Peking berichtet :
Wie Missionar« Mitteilen , haben die Boxer am 21. d«. in
einem Ort 35 Meilen östlich von Peking 12 Katholiken
ermordet ; 8 verbrannten in der Kirche. Di« Militär¬
behörden haben di« Verfolgung der Sache in die Hand
genommen .

* Tientsin , 26 . Dez. Dir Expedition nach Schan-
haikwan ist wieder in Peking eingetroffen, ohne Kämpfe
gehabt zu haben. Tine neue Expedition begiebt sich von
Peking nach Kalagan. Nach dem FriedenSschluß bleibt rin
französischer Bataillon in Tientsin, ein Teil der deutschen
Truppen bleibt in Peking und Tsingtau .

* Tientsin , 27 . Dez. In der Näh« der Eisen -
bahn Tientsin -Tongku ist ein « japanische Patrouille in
schrecklicher Weis « ermordet worden. — Ein« deutsche
Expedition ist in dir Gegend südlich von Tientsin abgesandt
worden, um Boxer, di« dort aufgetaucht sind , abzufangen.
— Eine englische Expedition ist in der Richtung auf
Jangtsun abgegangen. — Di« englischen Soldaten in Tientsin
sind angewiesen worden, mit den Deutschen zu fraternisieren.
Da« geschieht nun in einer die anderen Nationen sehr be¬
leidigenden Weise . (Frkf. Ztg.)

* Kapstadt , 26 . Dez. E« verlautet , die Schwadron
Aeomanry, welche auf der Verfolgung der von Britstown

zurückgrhenden Buren begriffen war , sei in eine Falle ge¬
raten und habe einige Verlust« gehabt. Der Rest der
Schwadron sei gefangen .

* Johanne « burg,27 . Dez. Reutermrldung vom 25 . :
Lord Kitchrner erließ eine Kundgebung, wonach allen Burg-
Her« , di« sich freiwillig ergeben , gestattet wird , mit ihren
Familien in den Lagerplätzen der Regierung zu leben , bi«
di« Kriegrlage eine solche geworden ist, daß sie zu ihren
Heimstätten zurückkehren können . Alle « Eigentum soll ge¬
schont, und wa « requiriert ist, bezahlt werden.

* Burgherrdorp , 26 . D'z . Oberst Grenfell ver¬
folgt KruitzingerS Kommando , da « man auf 700 Mann
schätzt . Er ist in Fühlung mit den Buren , di « sich jedoch
nicht stellten . In dem Gefechte am Plaisterheuvel letzten
Montag verloren di« 9. Lanzer« 8 Mann, darunter Leutnant
Frrderik Blackwood , einen Sohn de« Marquis Dufferin ,
der verwundet ist. E« stoßen keine Kapholläuder mehr zu
den Buren .

sj Der alte Präsident Krüger überlegt still , aber ernst¬
lich , wenn er seinen Wanderstab au« den Niederlanden fort-
s tzm soll. E« drängt ihn Niemand, aber er sieht selbst
ein , daß er nicht mrhr lange in Holland bleibe » kann . Im
Januar -AuSgang, spätestens Februar -Anfang steht bekannt¬
lich die Hochzeit der jungen Königin Wilhelmina und dem
Herzog Heinrich von Mecklenburg bevor , und zu den Fest¬
lichkeiten werden sicher zahlreich « Fürstlichkeiten zu Besuch
kommen, auch au« England . Nachdem der alte Ohm Paul
von der Königin einmal am Hofe empfange « ist, müßte er
natürlich auch zur Hochzeit eiugeladen werden, und dann
würden wieder verschiedene Fürstlichkeiten unter dem „Druck
der Thatsachen" fern bleiben . Ohm Paul erkennt also
wohl selbst, daß er ein unfreiwilliger Störefrird sein
würde und wird daher bei paffender Gelegenheit dir Reis«
nach der Riviera antceten.

* (Dewets Durchbruch.) Uebrr den Durchbruch
DrwetS durch di« britischen Linien, den eine englische Zeit¬
schrift auf ihrem Plakat al» „Brillanteste Waffenthat de«
Krieges" bezeichnet, teilt «in ReUtertelrgraww au« Thabanchu
vom 16 . Dez. (via Bloemfontein 20. Dez .) folgende Einzel¬
heiten mit : „DewetS kühner Versuch , in dir Kapkolonie etu-
zudringe», ist gänzlich mißlungen. Er zieht sich jetzt eilig
auf Ficksburg zurück, nachdem er 3 Geschütz«, etwa 50 Tote
und 100 Gefangene, sowie eine Menge Munition verloren
hat. General Knox folgte Dewrt « Spuren mit wunder¬
barer Beharrlichkeit und di« Geschichte de« Marsche« der
verschiedenen Kolonnen hinter dem Burenführrr her verdient
zu den besten Leistungen de« englischen Heere « gerechnet zu
werden. Trotz Regen, eisigem Sturm und verzehrender
Hitze drangen dir Trupp - n ohne einen Tag Rast den Buren
nach. Al« Dewet den Oranjkfluß angeschwolleu nnd die
Furten bewacht fand, gab er jede Idee an «inen Einfall
in dir Kapkolonie auf und richtete sein« Gedanken nur
darauf , fein Entkommen zu ermöglichen . General Knox mit
den Kolonnen Barker« und William»' führten die Verfolgung
au« , während Oberst Pilcher, dem befohlen worden war
von Bethuli « und Aliwal North her auf der Südseite de«
Oranj flusse» zu marschieren , dicht hinterher folgte . In¬
zwischen hatte General Hunter den Obersten White mit
einem starken Detachement zur Beteiligung an der Verfolg¬
ung gesandt und Oberst Parson « wurde mit einigen Be¬
rittenen und Infanterie in Reserve gehalten . General Knox
Idee war , Drwet in die von der Grenz« de« Basutolande«
und von der langen L nie befestigter Stellungen von Tha¬
banchu bi« Ladybrand , wo Oberst Torveycroft mit einem
leicht«» Detachement stand , gebildet « Eck« zu treiben. Drwet
dicht auf den Fersen folgend, überraschte General Knox die
Nachhut der Buren bei Helvetia, halbweg« zwischen Smith -
field und DewetSdorp, und zersprengte sie , ihr bei der Ge-
legenheit vier gefangene britische Offiziere und einige Wagen
abjageud. Da die Buren nach Westen au-zubrechen schienen,

wachte General Knox « inen weiten Umweg und trieb sie
nach dem Weg nach Thabanchu zurück. Da« war am
11 . d «. Am 12. erreichte die britische Houpikolonne DaS-
port , am Südendr von DewetSdorp, drei Meilen von der
von den Buren besetzte » , stark verschanzten Stellung bei
Grluk entfernt . Dewet hatte anscheinend di« Meldung er¬
halten , daß Oberst White auf dem Wege DewetSdorp-Tha¬
banchu erschienen war , und er beschloß, sofort aufzubrechen ;
wie gewöhnlich folgt« ihm Knox . Dewet jedoch hatte einen
Vorsprung von einigen Stunden, de« er auf« Best« auS-
nutzte, wie die zahllosen an seiner Marschlinie zurückgelassrnen
Pferde bewiesen. Im Lauf« de- Tage« stieß Haasbroeck «
Kommando zu ihm und beide marschierten direkt auf Spring.
Haan, etwa 15 Meilen von Thabanchu gelegen , zu . Knox
war um diese Zeit etwa eine Stunde hinter Drwet, der
endlich gefaßt zu sein schien . Aber seine verzweifelte Lag«
erforderte verzweifelte Maßregeln . Er ließ durch Haas-
broeck im Westen einen Scheinangriff auf Viktoria Nek,
südlich von Thabanchu, unternehmen, während er selbst die
verwegenste That de « ganzenKriege « ausführt «.
Der Spriughaan Nek, ein 4 Meilen breiter ebener Paß ,
wird am Eingang durch zwei fortarttge Positionen beherrscht .
Oberst Thor » ycroft beobachtete zudem mit der Artillerie
die Bure« von einem östlich de« Passe» gelegenen Hügel.
Plötzlich bot sich « in prächtiges Schauspiel dar . Dar ganz«2500 Manu starke Äurenherr begann im Galopp und in
aufgelöster Formation durch den Paß zu jagen. Sofort er¬
öffnet « di« britische Infanterie ein mörderische » Feuer . Di«
Buren wandten sich vor dem Feuer au» TornrycroftS Stell¬
ung nach Weste» um den Fuß eine» Hügel» herum , wo st«
nur dem F >uer einer Stellung auSgesetzt waren. Jeden -
falls war DewetS Plan vollauf gelungen.

" Der Korrespon¬
dent , erzählt dann, wt, der Eintritt der Dunkelheit der Ver¬
folgung ein Ende machte , wie HaaSbroek , der den Scheiu-
angr ff gegen den Viktoria-Paß autführtr, sein Kommando,in Gruppen zu Zweien und Dreien aufgelöst , zurückbracht«
und wie PrinSloo , Bruder de» gefangenen Generals , im
Norden mit dem Rest der Dewet'schen Leut« in Reserv«
stand . Nach Aussagen von Gefangenen hat Dewet da»
System der Polizei - Unterosfiziere , die jeden fliehenden Buren
niederschießeu , eingrführt.

Handel und Verkehr.' (Holzpreise .) In Rottweil haben bet dem Langholzveikauf
der dortigen Armenfonds - und kath . Studienpflege erstanden : Krautu . Co»
Höfe« : aus Ostertagswald um 106,8 pCt. , aus Sandsteigle um 95,8
pCt . aus Neuwald um 107.8 pEt . ; Wurster und Sailer , Derendingen :
aus Kehlwald Abt. 7 uw 113,4 pCt . ; Chr. Barth , Calmbach: aus
Spitalstann Abt. 6 um 115,3 M . ; Mährle , Rottenburg : aus Kehl¬
wald Abt. 13 um 113,1 pCt. ; Gebr. Theurer , Altensteig: aus Jung »
Brunnerwald um 112,6 pCt ., aus Kehlwald Abt. 14 um 112,7 pCt ,aus Spitalstann Abt. 7 um 113,2 pCt . ; Bodamer u . Co. , Höfen a. E.
aus Hintere Halde um 116 2 pCt ., aus Kehlwald Abr. 5, 6, 15 um
114,6 pCt.
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daß ich nur die Hand au-zustr -cken brauchte , uw wie mau
bei uns in Schlestrn sagt, für jeden Finger Eine bekommen zu
können . War ist da nicht schon kokettiert und intriguiert
worden l Doch Alle - , wa» sie damit erreicht haben , ist, daß
ich außer unserem , alle Jahr « einmal stattfindenden Fabrik¬
ball , deu ich unter allen Umständen durch meine Gegenwart
verherrlichenhelfen muß , keinen Ball und keine Gesellschaften
mehr besuch «. Ich gelt» nun in meinem Bekanntenkreise für
einen unverbesserliche « Hagestolz und habe jetzt so ziemlich
Ruhe vor Heirat-Projekten . Ich glaube kaum, daß ich mich
jemals verheiraten werde ; ich habe , wie meine gute Mutter zu
sagen Pflegte , den Anschluß verpaßt . Gerade in der Zeit ,
wo rin Mann an di« Gründung eine» Hausstandes denkt,
war ich derartig mit geschäftlichen Arbeiten überhäuft, daß
ich für di « Liebe einfach kein » Zeit hatte . Ich will damit
nicht etwa sage» , daß ich mich niemals für rin weibliche»
Wese» interessiert hätte, aber eine tiefe Neigung hat mich
nie erfaßt , und daß ich ohne eine solche niemals heiraten
würde, da» habe ich meiner Mutter fest versprechen müssen."

„Das gefällt mir !
" rief die alt« Dame. „Wenn nur

all« Männer so denke » wollten ! — Ich kann Ihnen nur
nochmal » sagen , geben Sie di« Hoffnung nicht auf, dazu sind
Sie noch viel zu jung ."

„Oho ! " rief er lächelnd . „ Ich glaube . Sie unter¬
schätzen mich sehr. In diesem Monat werde ich vierzig Jahr ,
bin also schon ein recht alter Knabe .

"

„Dar vierzigste Lebensjahr ist bekanntlich ein Wende¬
punkt im Leben de» Mann«»"

, sagt« schelmisch lächelnd die
alte Dame .

„Ich denk« aber nur für di« Schwaben , dir von da
ab erst anfaugeu, gescheidt zu werden," gab er heiter zurück.

„So war « S nicht gemeint, " entschuldigt « sich Frau
von Krona. „Aber wollen wir doch diese» Sprichwort pro¬
phetisch auffaffrn und hoffen , daß Ihnen diese» Jahr di«

künftige Lebensgefährtin bescheert. Sie werde » mir daun
doch hoffentlich dieselbe vorstclleu ? "

„ Ganz sicher, " entgegnet « er ernsthaft, „aber erst muß
ich sie haben."

„Wie wäre es denn mit einer der Fräulein Flemming ? "
fragte sie »eckend.

„ Gott bewahre wich ! " fuhr er entsetzt auf . „Die
Netteste ist wir zu sentimental und — doch allzusehr xassss,
und die Jüngste — mein Himmel — war sollte ich wohl
mit solch einem Kinde ! Und dann di« Schwiegrrmama !

"
„O bitte sehr, dir ist gar nicht so übel," warf Frau

von Krona ein , „und an Geld würde e- bei ihnen gewiß
nicht fehlen .

"
„Bei Gott, nein ! Da- verrate» hinreichend ihr« seide-

strotzenden Toiletten und der viele Goldschmuck , mit dem
sie sich behängen ! " rief spottend der Direktor. „Nein , mein«
gnädige Fron, Geld könnte mich nicht locken und wäre eher
rin HiaderniSgrund. „ Ich will weine Frau allein ernähren
und — ich kann « S auch.

"
Bewundernd schaut « ihn Frau von Krona an und

verglich ihn im Stillen mit dem so verhaßten Bräutigam
ihrer Tochter. „Warum war ihr nicht solch ein Schwieger¬
sohn beschieden ? " Seufzend suchte sie dir aufsteigenden trü¬
ben Gedanken zu verscheuchen und al« er sie verwundert
ausah , sagte sie zögernd : „ Ich wüßte schon eine Frau für
Sie — aber —"

„Ich auch, gnädig« Frau," sagt « er bedeutsam , „doch
weil eben ein „aber" dabei ist , wollen wir di « Sache ruhen
lassen."

„Aber nun verspüre ich Kaffeedurst !
" rief sie auf¬

stehend und dem Gespräch ein« ander« Wendung gebend .
„Kommen Si « , mriu Freund . Wir setzen un» auf die
Veranda und nach dem Kaffee spielen Si « ein « Partie Halma
mit mir. Da» sind Si « mir für mein geopferte » Mittags¬
schläfchen schuldig.

"

Wr Iprong aus, uno lyr oen Arm vikteud , führte er
si« auf di« Veranda und hott« auch sofort da » gewünscht«
Spiel herbei . Er rannte di« Passion der alten Dame , und
trotzdem er dieses Spiel durchaus nicht liebte , kam er doch
liebenswürdig ihrem Wunsche nach , denn er hatte alle Ur¬
sache , ihr dankbar zu sein , daß st, durch ihren gütigen Zu¬
spruch seine Sorgen zerstreut und seine gut« Laune wieder-
hergestellt hatte.

Gegen 7 Uhr kamen die Ausflügler zurück und konnten
nicht genug erzählen , wie schön e- auf der „Kuhflucht " ge¬
wesen sei und wie gut man sich amüsiert habe . Während
man noch plaudernd beisammen stand , kam ein Wagen den
Berg herauf, auf dessen Bock derselbe große , blonde Herr
thronte , der heut« früh mit Ilse davon gefahren war . Aller
Augen richteten sich gespannt auf das näherkommrnde Gefährt.
Im Fond saß Ilse mit einer jungen , sehr hübschen Dam«
und grüßte freundlich im Vorbeifahren die Gruppe vor dem
Speisesaal .

An der Villa stieg Ilse »ach herzlichem Abschied von
der Dame au« und reicht , dem Herrn auf dem Bock di«
Hand , die dieser , lebhaft auf sie einsprechend , laug« festhieltund kräftig schüttelte . Dann rollte der Wagen davon und
Ilse verschwand im Hause .

Der Staatsanwalt erkundigt« sich bei dem herzuge -
treten«» Wirt nach der fremden Herrschaft , und dieser erzählte,daß e» der Doktor Steinert mit seiner Frau au» T . . . .
gewesen sei , d -r Besitzer des dortigen weltberühmten Kur-
Hause -.

Der Doktor hatte bereits bei dem Anblick der fremdenDame erleichtert aufgeatmet und beantwortet« jetzt den viel¬
sagenden Blick seiner alten Freundin mit einem wortlo , eu
Händedruck . Ein ganzer Gebirge war von seiner Seel« ge¬
wälzt und sehnsüchtig schaute er nach der Thür , durch welch«
Ilse eiutretrn mußte.

(Forts , folgt.)



« « «« ft « ! « Stadt .

Hekanntumchung
- «rs Vev - st - er Setzketzens wir- - er
Abbreiirreirr wsw Ferrevroe^k.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das Schieße«
sowohl inner- als auch außerhalb der Stadt u. das
Abbrennen von Feuerwerkskorpern innerhalb der
Stadt ftveirse nerrbsteir ist u ° Übertretungen rrw-
nn ^rfrehtNetz veftnnft werden.

Den 28 . Dezbr. 1900 .
Stadtschulth .-Amt :

Welker
GbHaufen.

AM . ni> ZllM -Wms.
hiesige« Rathaus im Submissionrweg« zum
Verkauf:

Aus dem Grweindewald Hardt
I . Abteilung

» . Langholz : I . Kl. 5 St . mit 10,68 Fstm. , II . Kl. 41 St . mit 61,92 Fstw.

Neujahrsglückwunschkarten
in großer Auswahl — hübsche Neuheiten

Buchdrucker Meker
IMengeig. i

bei

E. G. m. n. H.
Die Kaffe bleibt am Montag

31 » - . » » « > e « 31 . De ? . b . A . der Aufnahme
nachmittag» uw 2 ^ Uhr kommt auf dem

Ei E MM ^IV. . 61 36,24III . „ 112 „ „ 108,68
V. „ 6 „ „ 6,96 ,b . Säghokz : I . Kl . 1 St . mit 0,60 Fstm. , II . Kl. 1 St . mit 0,28 Fstm.

II . Abteilung.
Langholz : I . Kl. 5 St . mit 13,45 Fstm. , II . Kl. 50 St . mit 70,79 Fstw .

HI . , 50 , , 46 .91 , IV . . 24 , . 19,86 Fstm.
V. „ 4 „ „ circa 3,92 Fstm .

Firner kommt am gleichen Tag nachmittag» 3 Uhr aus dem hiesigen
Rathau » im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf :

Au» dem Gemeindrwald Kliemen
». Langhokz : IV . Kl. 67 St . mit 15,39 Fstm . , V. Kl. 49 St . mit 8,12 Fstm .b. Derö-Stange « über 13 m lang 58 St . , von 11,1 bi» 13 m lang 45 St . , ! M
von 9,1 di» lim lang 31 St . , von 7,1 bis 9 m lang 57 St . ? M

Da » Langholz und die Stange« vom Kliemen sind bereit» an der : ^Staatsstraße ausbereitet.
Liebhaber sind eingelade ».

Den 24 . Dez. 1900 .
Schutth .-AmL

Den gl er

M

Am Sonntag d. 3O. d. Mts . feiert der Krieger-Verein sein« M

Eßriüöaumfeier
mit

Alteirfteig .

Danksagung .
Für alle wohlthuenden Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hingang unseres lieben Sohnes
und Bruders

Christin »
für die zahlreiche Leichenbegleitung , den Alters¬
genossen und Trägern,

«sowie der verehrl . Feu er¬
wehr danken herzlich

Ehvrr . LN« »*, Bäcker
mit Familie .

Mnhlnorschlag
zur Bürgeiliiisschußvahl.

Friedrich Bäßler , Kleiderhdl.
Karl Armbruster , Gerber.
Christian Dietfch jr ., Gerber .
Berw . Akt. Maier .
Jakob Wnrster, Dreher .
Mehrere Wähler.

A l t « N st e i g.

Mahlvorschlag.
Karl Bauer , Bäcker .
Johs . Zoller .
Chr . Dietfch jr ., Gerber.
Chr . Lnz, jr ., Gerber.
Daniel Bühler , Wagner .

Altenfteig .
« ttf

«wpsteblt
Punschefienz
Kirschengeift
Arac
Cognac
Rum

sowie verschiedene Sorte»
Liqnenre

in vorzüglich ' -' Qualitäten
E . Sehirnrw ^he«

Konditor.

——- HttcrttlÄt -
6vbr . 8t «u8, Lsslinxen

Ssrdsrel L sprstdrlsvlsvkLdrlk .

Wahlvorschlag.
Maier , Verwalt. -Akt.
Silber , Müblebrsitzer.
Chr . Dietfch jr , Gerber.
Armbruster , Gerber .
Bäßler , Klridrrhändler.

Spielberg .

Thomasmehl md
Knochenmehl

kann in meiner Niederlage in der
Traube in Altensteig in frifcher
SeudtMg wieder abgeholt werden.

Wueff.

Altenfteig.
Wegen Verheiratung derseitherigen

suche für sofort oder bis Lichtmeß
«ine tüchtige

Magd .
Frau Erwitte See - ei-

zur Traube .
Keuch- L Krampf-
husten , sowie chron. Katarrhe staden
rasche Äefferung durch De. Liuden-
meyer's SalusbonbouS. In Beuteln
L 25 und 50 sowie in Schachteln
L 1 bei Cond. Fr. Flaig und
Cond. C . Schumacher .

Gabenvrrlosnng
«nd theatralischen Ans

führnnge«
j M in der Turnhalle hier.

Anfang abends 7 Uhr.
j D Hiesige Nichtmitglikd .r haben 20 Pfg. Ein-
WM tritt zu entrichten . Fremd « können eingesührt
LM ML Werden . ran
M U Der Ausschuß . ^ U

.
WMWUUUMUUWUDUE

^ EUUWDDWDU

f Von einem in nächster Zeit ein treffenden Waggon

rn >> loßlei> - Mktl 5
kann noch beliebige Quantitätenabgeben ; zugleich empfehle mein Lager in

Antraryth -, Fettnnß - und
Schmiedrkohle «

fowie

Hascoaks und Kiformörikelts
in bester Dualität « nd billigster Berechnung .

G. Schneider
Boumaterialien -Gkschäst.

Wein buchene
BÜsstzlKostltzü

bei Obigem .nxMenxrorxsrns «« nxxxnxxxnx »
K Altenkleig K
» Neujahrs -Aarten 8
n «nd Glückwunsch - Karte « 8

mit Anficht von Altenfteig
^ empfiehlt inueuerschönerAurwahl .n Bnchbiiidcr Grotzmann . 8
nxnxxx » >«M<n>«n nzsrxxxnxnnx

ItlutmelasseÄutter.
Bestes, i« Gebrauch billigstes Kraftfutter

für Pferde , Kühe, Ochfe«, Jnngvieh « nd Schweine .
Durch Sterilisierung viel bekömmlicher al» alle andern Melaffemischungen .General -Depot für Württemberg:
Undoif UeUn , GmilOdr . , Rentiinge « .

Niederlage für Altensteig ck Umgebung bei Herrn
G. Schneider , Altensteig .

Z

I' sulins 8loll

Kottiiilk f/Virsmann
kostassistsut

I Xirvbtzim u./I .
^ ItsnstsiA

icirekligim u ./D.
^ sitmoelitsn 1900.

s

Mensteig .

Urnfahrs-
nnv

Wückwnnsch-
kartr»

Seidell -Postkartcn
mit Gruß aus Altensteig H

schönster und reichhaltigster §
MM - ü Auswahl empfiehlt -

Th. Schüller, Buchbinder . 8
Altenfleig.

Am
Zyivestcrabmd
Doppel

öier
bei

Carl Lnz, z . Linde,
Carl Bauer , " "
Jakob Schwarz , Witwe.

a .W. /^nctsi-nsekt Ssu -t ^ irt,^ I -

Zu haben in Altensteig bei
G- . Baumatertalienhandlung .

Spielberg
Ein jüngerer

Kne cht
der mit Pferden uAgchen kan» , kann
sogleich oder ausLichtmeßciutrelen bei

KciuenBkllchmchrlE »»
s«oo M . NekoßKung
demjenigen , der beim Gebrauch
meine» Ornchöaudesohne Jeder
nicht von seinem Bruchleiden
vollständig geheilt wird. Man
hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen. Auf Anfrage
Broschüregratis und franko durch
da« pharmaceutifche Aurea «,
Aalkeuvnrg (L)HollandNr. 189 .

Da » Ausland : Doppelporto

ib I .so, 1.40 , I .M, 1.80 vr . rtllllS in
rxrkstsu von ' /, uns kkllvS » ötto-Illk»It
nalllrllvli gsräglet unä doodteill in
qnalltLt , üssbalb Iwrt » Ksrll0 .

Nothfelden : C. Wolf Wwe .
Gestorbene :

Altenfteig, 24 . Dezbr. : Christian Friedrich
Kirn , ledig, Sohn des Bäckers Ehr .
Fr. Kirn , 21 Jahr 3 Monat LS
Tag alt.

Altenfteig, 27. Dezbr. : Israel Stall , Tag¬
löhner, 58 Jahr 3 Monat alt.

WeikerSheim : Theodor Volck, Kaufmann.
Stuttgart : Wilhelm Reichardt, Kaufmann .
RenquiShausen : Eduard MatteS , Briefträger .
Stuttgart : Ferd . v. Fre?, Oberstnanzr . a. D
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